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Auf diese Weise ist daö so schöne Thal Hitzkirch, diese Perle der
Landschaften, auf welche wir immer mit Freuden Hinblicken, unserm Kantone

einverleibt worden.
Das Schulwesen befand sich auch hier in nicht gedeihlichem

Zustande; cs waren keine Lokalien vorhanden, mit Ausnahme von Müs-
wangen, wo im Hause des Frühmefsers Schule gehalten wurde, nnd von
Gelfingen, wo Hauptmann Fries eine Vergabung von 1000 si. zum
Zwecke eines Schulhausbaucs gemacht hatte, welcher auch wirklich Anno
18V3 zu Stande kam. Laut einem Berichte des Pfarrers I. Bernhard
Schmid à. 6. 7. November 1803 waren Schulen geöffnet:

in Hitzkirch unter Johann von Mülinen,

„ Gelfingen, wozu Sulz und Richcusee gehörten, unter Jos. Bucher,

„ Zelg, wohin Retschmil, Wolfentswil und Stäffligen eingetheilt
waren, uiiter Joseph Hägin,

„ Herlisbcrg und Lanfenbcrg uiiter Jodok Küng,

„ Müßwangen unter Frühmeffer Xaver Hübscher,

„ Hämikon unter Udalrik Müller,
„ Altwis unter Thomas Fleischli,

„ Aesch unter Michael Hörndli,

„ Ermensee unter Wendelin Rnochmann,

„ Nielin unter Wendelin BuchmanN,

„ Mosen unter Johann Wilin. >

(Schluß folgt.)

Schul - Chronik.
Zchweiz.

Bern. Hutter's Zeichnungswerk. Die Huttcr'sche Zeichnungs-

Ichule bricht sich, wie dies bei der vortrefflichen Anlage unö Durchführung dieses

Lehrmittels vvrauszufehen war, mehr und mehr Bahn. Das Gewerbeblatt

des Kantons Zürich sagt darüber aus der Lehrerversammlung in Küs-

n°cht: „Das Zeichnungswerk von Hutter wurde von allen Anwesenden als

«ne sehr sorgfältig angelegte, streng vom Leichtern zum Schwerer« fortschreitende

Zeichnungsschule anerkannt, die gerade in Bezug auf Schönheit der Formen

Nichts zu wünschen übrig laffe und die unbedingt allen Gewerbschultn

empfohlen werden könne." Wichtiger noch ist, daß der Erziehungsrath deS
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Kantons Schaffhausen in jüngster Zeit nach eingeholtem Gutachten
beschlossen hat, die Hutter'sche Zeichnungsschule in den Volksschulen des Kantons

einzuführen. Auch die aargauische Erziehungsdirektion beabfichtigt die

obligatorische Einführung dieses trefflichen Lehrmittels. Wir stellten dem Hutter'-
schen Zeichnungswerk von Anfang an dieses Prognostiken und möchten nur
wünschen es wäre für jedes Schulfach ein eben so tüchtiges Lehrmittel zur

Hand.

— Wiedlisbach. Hier gehen einflußreiche Männer mit dem Plane

um, àe Sekundärschule anzustreben. Man erkennt auch hier am Berge droben

immer mehr die Wichtigkeit und Nützlichkeit einer tüchtigen Bildung der Jugend.

Um einen zahlreichen Besuch im Falle des Zustandekommens des Instituts zu

erhalten, ist das hiesige Städtchen gewiß in der ganzen Gegend am günstigsten

gelegen : von Oberbipp, Wangen, Attiswyl, Rumisberg :c, können die Schüler

ganz bequem eine hier zu errichtende Schule besuchen, weil dieselben für Alle

diese so fast im Mittelpunkt liegt. Es ist daher auch von diesen Ortschaften

eine loyale Unterstützung des Unternehmens zu erwarten.

Aargau. Den 20. Juni hielt der argauische Lehrerpensions-Verein in

Baden seine statuarische Jahresversammlung, welche von 70 Mitgliedern besucht

wurde, zahlreicher, als man es bei der zähen Heuerndte erwarten durfte.
Der Präsident eröffnete die Sitzung unb hieß die Anwesenden zum ersten

Mal in Baden willkommen. — Die Jahresrechnung gab zu keinerlei

Bemerkungen Veranlassung und zeigte folgendes Resultat :

Die Zahl der Mitglieder beträgt 477 mit 525 Mtien. Die meisten

Mitglieder haben die Bezirke Brugg mit 81 und Zofingen mit 80, und die

wenigsten die Bezirke Rheinfelden mit 15 und Laufenburg mit 9. — Der

Kapitalstock beträgt Fr. 44,000.
Pensionsberechtigte Mitglieder sind es 125 mit 146 Aktien. Die zu

Pensionen verwendeten Gelder betragen Fr. 5153. 80, auf die 146 Aktien

vertheilt, trifft es auf eine einfache Pension Fr. 35. 30; dazu erhalten

diejenigen Elementarlehrer welche das sechszigste Altersjahr zurückgelegt haben,

ihr Betreffniß des zu diesem Zwecke bestimmten Staatsbeitrages von Fr. 500

mit Fr. 5. 70.
Wenn man diese allerdings noch kleinen Pensionen vergleicht mit

denjenigen welche die Renten - Anstalt in Zürich den Wittwen und Waisen der

verstorbenen Lehrer dieses Kantons jährlich ausrichtet und welche in Fr. 1l^

bestehen so möchte es demjenigen der die Verhâltnisie nicht genauer kennt,

auf den ersten Blick scheinen, als wäre es vorthcilhafter, wenn der aargauische


	Bern

